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Dezember 1929 


Der Gejm lehnt 


nskis mit dem Sfaatspräfidenten — Anbedingke 
das beſte Mittel zur Zuſammenarbeit 


Eine wichtige Konferenz Daszy 


Warſchau. Einer Einladung folgend ſprach geſtern der 
kimmarſchall um 12 Uhr mittags beim Stantspräfidenten vor. 
Konferenz währte von 12 bis 1,50 Uhr nachmittags. Nach 
Beſprechung mit dem Staatspräſidenten gab der Sejmmar- 
au z er den Staatspräſidenten über den Verlauf 
r Sejmſitzung, die der Regierung das Mißtrauensvotum aus⸗ 
N ochen hat, informiert habe. Die Information bewegte ſich 
dem Sinne, daß die Sejmmehrheit, die die Regierung neitürzt 
t, feine Abſicht Hat, die Regierungsbildung in ihre Hand 
nehmen, bezw. die Miniſter zu ernennen. Sie beabſichtigt 
ht die ſogenannte Sejmregierung zu berufen, ſondern gemäß 
es Artikels 45 der polniſchen Verfaſſung überläßt ſie die 
Lerufung der Regierung dem Stantspräfidenten, Die Sejm⸗ 
fehrheit ſpricht jedoch den Wunſch aus, daß das Enitem der 

imgehung der Verfaſſung auſhöre und desgleichen auch die 


dall bekannt, da 


Sorge um die Rechtsauffaſſung. Die Sejmmehrheit will 
mit der Regierung mitarbeiten und der Grundſatz dieſer 
Mitarbeit muß auf der Plattform der Untaſtbarkeit der 
Verfaſſung von ſeiten der Regierung und des Sejms fein. Aus 
letzt äußerte der Sejmmarſchall noch den Wunſch, daß die Re⸗ 
gierungskriſe im Intereſſe des Landes möglichſt bald 
beigelegt werde, damit auch die Schwierigkeiten in wirt⸗ 
schaftlicher Hinſicht beſeitigt werden können. 

Heute abend wird ein offizielles Kommunilat von der Zivil⸗ 
kanzlei des Stgatspräſidenten über die Konferenz des Staatsprä⸗ 
ſidenten mit Sejmmarſchall erſcheinen. 

Am ſelben Tage erſchien beim Staatspräſidenten zu einer 
Peſprechung auch der Senatsmarſchall Szymanski. Die Kon⸗ 
ferenz dauerte eine volle Stunde. 


Einigung über die Finanzreform 


Die Reichsregierung für die Pläne Hilſerdings 


Berlin, Wie der „Vorwärts“ berichtet, endete die Sitzung 
$ Kabinetts eine halbe Stunde nach Mitternacht mit der An⸗ 
ahme einer Erklärung, die etwa 5—6 Schreibmaſchinen⸗ 
ten umfaſſe und in ihrem Inhalt in der Hauptſache den 
intwürfen Hilferdings entſpreche. Die Regierung 
lle ſich geſchloſſen hinter dieſe Erklärung ſtellen, die ein Kom⸗ 

iß darſtelle und die zwiſchen Regierung und Negierungs: 
karteien jedenfalls noch zu lebhaften Veſprechungen Anlaß geben 
de. Ob die „Konkordienformel“ gefunden ſei, ſtehe noch 
din, 


Der Entwurf zur Finanzreform 
Berlin. Das „Tempo“ glaubt zu wiſſen, daß die geplante 
Mnanzreform folgende Maßnahmen vorſieht: 
1. Die Landwirtſchaft ſoll von den 
ingenden Rentenbankzinſen befreit werden. 
2. Der Abbau der Induſtriebelaſtung ſoll in fünf 
tappen erfolgen. Im Jahre 1930 werden ſomit ſtatt 330 Mil⸗ 
hi onen nur 200 Millionen aufgebracht zu werden brauchen. 
3. Die Einkommenſteuer ſoll ebenfalls geſenkt 
rden und zwar in drei Etappen. Die erſte Etappe bringt für 


jährlich aufzu⸗ 


8 


7 
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Berlin. Die Berliner chineſiſche Geſandtſchaft teilt mit: Die 
meſiſche Geſandtſchaft hat amtliche Nachrichten aus Nanking 
* Halten, des Jehalts, daß die Meldungen einiger hieſiger Blät⸗ 
. General Tihanghiueliang habe in einem Zirkular⸗ 
legramm den Rücktritt General Tſchiangkaiſcheks, dis 
käſidenten der chineſiſchen Nationalregierung, gefordert, in 
ner Weiſe den Tatſachen entſprechen. Derartige Gerüchte 
den von gegen revolutionären Elementen in den 
teftichen Hafenſtädten verbreitet. Die chineſiſche National⸗ 
gierung iſt feſt entſchloſſen, jede gegen revolutionäre 
wegung zu unterdrücken. Eine ſolche wäre nur 
dina in den früheren Zuſtand der Pſeudo⸗Födaliſt ſchen Mili⸗ 
therrſchaft zurückzuwerfen, oder dem Bolſchewismus zuzutrei⸗ 
N, Die Regierung iſt Herr der Lage. 
* 


Peking. Die Weigerung Tſcchiangkaiſcheks vom Präſi⸗ 
itenpojten zurückzutreten hat zur Folge gehabt. daß die Ge 
täle Jenſiſchan, Feng und Tſchanghſueliang dem Präſidenten 
ſhiangka iſchel mitgeteilt haben. ſie erlennten ſeine Regierung 
cht mehr als Zentralregierung an und verlangten 
n ſofortigen Rüdtritt des geſamten Kabinetts. Die Aen⸗ 
Aung des Entſchluſſes Tſchiangkaiſcheks iſt damit zu erklären, 
Wi ſich die Truppen in den Provinzen Kwangtung und Kwang 
Refterklärt haben, für die Nankingregierung zu kämpfen. 


ankauin den Händen der Aufſtändiſchen? 


Kow uo. Nach einer Meldung aus Moskau teilt die Tele⸗ 
Rphen-Mgentur der Sowjetunion mit, daß die chineſiſchen Re⸗ 
erungstruppen Hankau hatten räumen müſſen. Nach anderen 
leldungen ſoll Hankau bereits von auſſtändiſchen Truppen 
ul} ſein. 5 10 n 


angetan,, 


ft. 


men für das Reich einen Ausfall, von rund 800 N 


1939 eine Senkung um 200 Millionen. Im Laufe dex beiden 


nächſten Etappen ſoll die Senkung auf eine Milliarde ſteigen. 
4. Die Realſteuer ſoll gleichfalls etappenweiſe ge⸗ 
kt werden im Jahre 1930 um 380. Millionen. 


ſen 
} 5. Der Reformplan ſieht den Fortfall der Zucker⸗ 
ſteuer im Betrage von 160 Millionen vor. ' 

Wie das „Tempo“ weiter meldet, bedeuten dieſe Maßnah⸗ 
killionen für 
1930. Da er die Entlaſtung überſteigt, die ſich aus der An⸗ 
nahme des Voungplanes für 1930 ergeben würde, und außer⸗ 
dem dieſe Entlaſtung zu einem nicht unweſentlichen Teil zur 
ſonſtigen Deckung des Haushalts benötigt wird, muß der Aus⸗ 
fall durch eine Steuer auf Genußgüter ausgeglichen werden. 
Dafür ſind vorgeſehen: 

1. Eine Erhöhung 


2. eine Erhöhung der Tabakſteuer um 220 Millionen 
Mark. Ferner bcabſichtigt das Neichsfinanzminiſterium einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, der ſich mit der Regelung der Schul⸗ 
denwirtſchaft und der Sicherung einer geordneten Rechnungs⸗ 
legung bei den Gemeinden und Gemeindeverbänden beſchäftigt. 


der Bierſteuer um 180. Millionen 
und 


Neuer Sturm über China 


Hankau von den Auſſtändiſchen genommen — der Machtkampf der Generale 


Hankau und Moskau verhandeln 

Kow no. Wie aus Moskau gemeldet wird, begannen 
am Montag in Charbarowsk die chineſiſch⸗ruſſiſchen Vor⸗ 
beſprechungen zur Beilegung des O ſtbahnkon⸗ 
flittes. Es nehmen daran teil der Vertreter des ruſſi⸗ 
ſchen Außenkommiſſariats, Schimano ws ki und der 
Vertreter der Mukdener Regierung Cai. 


Enkmilitariſierungsprogramm 
für die rheiniſchen Bahnen 

Trier. Auf dem großen Verſchiebebahnhof Ehrang bei 
Trier wird die Verladerampe am Weſtausgang des Bahn⸗ 
hofs, die im Jahre 1913 mit einem großen Koſtenaufwand 
errichtet wurde, in Verſolg des Entmilitariſie⸗ 
rungsprogramms für die rheiniſchen Bahnen abge⸗ 
brochen. Die Arbeiten ſind in dieſen Tagen aufgenommen 
worden. Auch die 1,5 Kilometer lange Rampe in Wenge⸗ 
rohr an der Bahnſtrecke Koblenz —Tries fällt dem Abkom⸗ 
men zwiſchen Deutſchland und Frankreich zum Opfer. Hier 
ſind ebenfalls die Zerſtörungsarbeiten im Gange. 
In nächſter Zeit wird der Abbruch der zweiten Gleiſe 
auf den Strecken Geroldſtein Prüm —Steinecke (Neu⸗Bel⸗ 
gien) und Jünkerath Losheim in Angriff genommen 
werden. 


eine Kabinettsbildung 
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Verfaſſungsachtung, 


7 8. Jahrgang 


Swifalsti und Skladkowski an Daszynski 
Die Folgen vom Brieſwechſel. — Die Miniſter korrigeren. 
Warſchau. Der Miniſterpräſident Switalski rich⸗ 
tete an dene Sejmmarſchall Daszynski folgendes 
Schreiben: 
„Die heutige Preſſe veröffentlicht ein Schreiben des 
Herrn Sejmmarſchalls, das an das Komitee der Staats⸗ 
beamten gerichtet war. In dieſem Schreiben befindet ſich 
folgender Paſſus: „Wir wiſſen bereits, daß die Lage der 
Handvoll auserwählten und oben ſitzenden Beamten mit 
Belohnungen nicht mehr gebeſſert werden kann.“ 
Nachdem ich durch Dekret des Staatspräfidenten vom 7. d. 
Mts. ermächtigt wurde, bis zur Bildung einer neuen Re⸗ 
gierung die Staatsgeſchäfte weiter zu leiten, kann ich dieſen 
Paſſus des Sejmmarſchalls nicht unbeantwortet 
laſſen. Ich erkläre daher, daß die Bezüge der einzelnen 
höheren und niedrigeren Staatsbeamten durch Vorſchriften 
und Budgetparagraphen der geſetzgebenden Körperſchaften 
geregelt ſind. Es iſt daher nicht am Platze, wenn behauptet 
wird, daß es bevorzugte und nichtbevorzugte Beamte gibt, 
denn das iſt geignet eine Verwirrung unter den Beamten 
zu ſtiften. Schließlich bin ich der Anſicht, daß dieſe Ange⸗ 
1 mit der Funktion des Sejmmarſchalls nichts zu 
un hat. a 
Miniſterpräſident Switalski. 
Ein zweites Schreiben richtete der Innenminiſter 
Skladkowski an den an ae das ſich auf einen 
Beſuch des Sejmmarſchalls bei einem P. P. S.⸗Mitgliede 
bezog. Der Sejmmarſchall dürfte zu den beiden Schreiben 
kaum ſchweigen. f 35 


Schobers Anleihehoffnungen 

Wien. Dem Bundeskanzler ſind im Zuſammenhang mit 
der Erledigung der Verſfaſſungsreſorm viele hundert Glück⸗ 
wunſchſchreiben aus dem In⸗ und Auslande zugegangen. Auf 
verſchiedene Anfragen äußerte ſich der Bundeskanzler wie folgt: 
„Ich glaube und bin überzeugt davon, daß auch für unſer Land 
die notwenndigs Ruhe, die es für den wirtſchaftlichen 
Aufbau jo dringend braucht, gekommen iſt. Das Verfſaſſungs⸗ 
wert ſoll ja dieſem Ziel dienen und ſoweit ich die Verhältniſſe 
überblicke, ſtehen wir am Beginn einer ruhigen und fried⸗ 
lichen Entwickelung. Die Regierung wird jetzt die ganze Po⸗ 
lttit in den Dienſt der Wirtſchaſt ſtellen. Ich werde vorausſicht⸗ 
lich am 5. Januar nach dem Haag. reifen, wo jene Fragen zur 
Entſcheidung gelangen, von deren Erledigung die Vorausſetzun⸗ 
gen für unſere politiſche Altions fähigkeit 
nach außen abhängen. Ich kann diesbezüglich nur wiederholen: 
Die bisherigen Ergebniſſe der Verhandlungen auch in bezug auf 
die Auslandsanleihe ſind hoffnungsvoll. 


a 


Der Träger des diesjä 
Preiſes 
des bedeutendſten franzöſiſchen Literaturpreiſes, iſt der junge 
franzöſiſche Romanſchriftſtellers Marcel Arland. 


hrigen Goncourt- 


Amerikas Beitritt 
zum Internationalen Gerichtshof 

Genf. Die Regierung der Vereinigten Staaten hat am 
Montag nachmittag durch den amerikaniſchen Geſchäftsträger in 
Bern, Moffa, beim Generalſekretär des Völkerbundes folgende 
drei Protokolle unterzeichnet, die den Weg für den Beitritt der 
Vereinigten Staaten zum Internationalen Gerichtshof im Haag 
öffnen: Das urſprüngliche Protokoll der Signatarſtaaten des 
Internationalen Haager Gerichtshofes, das Protokoll über den 
Beitritt der Vereinigten Staaten zum Weltgerichtshof, das Pro⸗ 
tokoll über die Abänderung der Satzungen des Gerichtshofes, die 
ſie auf der September⸗Konferenz der Mitgliedsſtaaten unter 
Berückſichtigung der amerikaniſchen Vorbehalte angenommen 
worden waren. Sobald nunmehr der amerikaniſche Senat die 
heute vom amerikaniſchen Geſchäftsträger unterzeichneten Proto⸗ 
kolle ratifiziert hat, werden die Vereinigten Staaten offiziell 
Mitglied des Weltgerichtshofes im Haag mit den gleichen Rech⸗ 
ten und Pflchten der übrigen Mitglieder. 


Karachan beſucht Angora 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der 
Stellvertreter des Außenkommiſſars, Karachan, nach 
Angora abgereiſt, um dort mit der türkiſchen Regierung 
über die Beziehungen zwiſchen Moskau und der Türkei zu 
verhandeln. Es wird verlautet, daß Karachan auf der 
Rückreiſe weitere Länder beſuchen und Anfang Januar 
wieder in Moskau eintreffen wird. 


Anerkennung für Deukſchland 


Krefeld. Wie ein Telegramm aus Barcelona 
meldet, iſt der Abteilung „Deutſche Seide“ auf der Welt⸗ 
ausſtellung in Barcelona, wo deutſche Seiden⸗, Samt⸗ und 
Kunſtſeideninduſtrien ihre Erzeugniſſe zur Schau geſtellt 
haben, von der Leitung der Ausſtellung der „große 
Preis“ zuerkannt worden. 


Ruhe auf Haiti 

New Pork. In Haiti herrſcht zurzeit Ruhe. Der 
amerikaniſche Kreuzer „Galveſton“ hat, wie ſchon be⸗ 
richtet, im Hafen von Jacmel Anker geworfen. Der 
Kreuzer „Wright“ mit 500 Marineſoldaten und Kriegs⸗ 
material an Bord iſt am Montag in Haiti eingetroffen. 

Die Waſhingtoner demokratiſche Oppoſition ver⸗ 
urteilt das amerikaniſche Vorgehen auf Haitt 
a und bezeichnet es als imperialiſtiſche 

olitik. f 


Ju Tode geprügelt? 

Die Berliner Mordkommiſſion verhaftete ein in Ber⸗ 
lin⸗Blankenburg wohnhaftes Ehepaar, das dringend ver⸗ 
dächtig iſt, die 31 jährige uneheliche Tochter der Frau, die 
plötzlich geſtorben iſt und auf dem ganzen Körper Spuren 
ſchwerſter Mißhandlung zeigt, zu Tode geprügelt zu haben. 
Nachbarn hörten gegen Mitternacht furchtbare Schreie des 
Kindes. Sie machten einen ir Tage darauf auf⸗ 
merkſam, der verſprach, am nächſten Tage die Meldung 
weiter zu geben. Das geſchah. Hilfe konnte der Kleinen 
jedoch nicht mehr gebracht werden. Eine Obduktion der 
Leiche wird ergeben, ob die Mißhandlungen durch die 
Eltern die Todesurſache bilden. 


Rieſenfälſchung von Bembergſtrümpfen 

Mit einem rieſigen Schwindel auf dem Kunſtſeiden⸗ 
markt beſchäftigen ſich, wie erſt jetzt bekannt wird, ſeit etwa 
Mitte Oktober die Kriminalpolizeibehörden Berlins und 
mehrerer Städte Mitteldeutſchlands, insbeſondere Sachſens. 
Den Ermittelungen liegen Anzeigen zugrunde, die von J. 
P. Bemberg A.⸗G. gegen eine Reihe von Firmen der 
Strumpffabrikation erſtattet worden ſind. Die Bemberg 
A.⸗G. hatte die Feſtſtellung treffen müſſen, daß in einem 
Umfange, der ſich bisher nicht im entfernteſten abſchätzen 
läßt, Kunſtſeidenſtrümpfe minderer Qualität mit dem die 


(13. Fortſetzung.) 
Vielleicht, wenn die Lore⸗Lies ihm einen Sohn oder eine 
Tochter „geboren hätte! — Vielleicht! — 
Der Steg war zu Ende. Die Kleine machte ſich mit einem 
Ruck von ihm frei und begann zu laufen. 


„Warte,“ rief er ärgerlich. 
„Fang mich, Onkel Max! — Fang mi 
Wie flink die kleinen Füße waren! 
mit einigen Sprüngen ein. 
wieder,“ lachte er. 
„Wenn du ſo ſpringen kannſt, warum haſt du dann Tante 
Lore-Lies nicht eingeholt?“ 5 
„Eingeholt?“ — 
„Die Kathrin hat heute früh zu Mama geſagt, ſie wäre 
dir davongelaufen. — Iſt fie feſt gelaufen, Onkel?“ 
Er gab leine Antwort und das Kind erſchrak, als es ſeinen 
finſteren Blick gewahrte. Schweigend ging ſie die letzte 
roße Strecke neben ihm her. Das kleine eiſerne Tor des 
Friedhofes knarrte. Max von Ebrach war kein Freund von 
Gottesäckern. Alles machte ihn hier beklommen. Die Stille 
— das Säuſeln der Zypreſſen — die vielen Kreuze — die 
Grabſteine mit ihren Inſchriften. Jedes einzelne flößte ihm 
Grauen ein. Selbſt der Gedanke, daß die Mutter nun hier 
lag, ſtimmte ihn nicht anders. 
„Leg deine Blumen auf Großmamas Grab und komm 
dann wieder,“ ſagte er kurz, „ich warte hier auf dich.“ 
Lore⸗Lies ſah ihn erſtaunt an, nahm die Blumen aus 
feiner Hand und ging gehorſam den bekieſten Weg entlang. 
Aber ſie kam nicht mehr. f 
Er zog die Eiſentüre auf und wieder zu und ließ ſie ein 
paarmal knallend ins Schloß fallen. Das mußte ſie doch 
hören. Alles blieb ruhig. Aergerlich ſcharrte er mit dem 
Fuß einen kleinen Hügel von Kies auf und machte ihn wieder 
glatt. Dann zählte er die Kreuze, die über die Mauer 
ragten, es waren ihrer weit über ein Dutzend. Zuletzt 
begann er zu Halen und brach jäh ab. Er fühlte das Unge⸗ 
ae feines Tuns. Es war auch zu dumm. Er mußte fie 
ofen. 
Die kleine Kirche warf einen riefigen Schatten über die 
„öſtliche Gräberſeite Er bog um die Ecke und ging den Mit- 
telgang hinab, an welchem die Familiengruft der Klingen⸗ 
berger lag, in welche man die Mutter gebettet hatte. 


doch.“ 
rotzdem holte er ſie 
„Siehſt du, nun gehörſt du mir 


von Ebrach ſie ſagen 


ZJerſtörung deulſcher Bahnlinien auf franzöſiſches Geheiß 


Auf Grund von erſt kürzlich veröffentlichten, im Haag getroffenen Abmachungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich, muß die 
deutſche Regierung eine Anzahl franzöſiſcherſeits beanstandeten Bahnlinien, die als ſtrategiſch angeſehen werden, von zweß 
gleiſigem in eingleisigen Zuſtand überführen. — Unſere Bilder zeigen die Zerſtörungsarbeit | 
Duchroth, wo zirka 4 Kilometer Gleis abgebrochen 1 Die me en liegenden Geſteinsmaſſen wurden mittels Laſtzüge 
rans portiert. 


beſte Qualität kennzeichnenden Stempel „Bemberg Gold“ 
verſehen, in den Handel gebracht worden waren. In 
Berlin wurden Ermittelungen gegen mehrere Strumpf⸗ 
firmen im Zentrum der Stadt eingeleitet, während in 
Sachſen Unterſuchungen gegen mehrere Fabrikanten auf⸗ 
genommen wurden. Die Bemberg A.⸗G. hat bereits in 
großem Umfange Lager von falſch geſtempelten Kunſt⸗ 
ſeidenſtrümpfen beſchlagnahmen laſſen. 


Bluttat auf einem Bauernhof 

Im Dorf Falkental (Kreis Templin) drang ein 28jäh. 
Knecht in das Schlafzimmer ſeines Arbeitgebers und ſchoß 
die Frau des Landwirts nieder. Er flüchtete darauf vor 
das Dorf und brachte ſich einen lebensgefährlichen Kopf⸗ 
ſchuß bei. Der Landarbeiter war bei dem Landwirt ſeit 
zwei Jahren in Stellung, ohne daß er je Anlaß zu einer 
Klage gegeben hätte. Was ihn zu der Tat veranlaßt hat, 
konnte noch nicht ermittelt werden. Es iſt möglich, daß es 
ſich um die Wahnſinnstat eines Eiferſüchtigen handelt. 


Eine rohe Geſchichte 
Budapeſt. Er behauptete, die Rohkoſt wäre ſchuld. Sie be⸗ 
hauptete, ſeine Roheit wäre ſchuld. Mit einem Wort: Es war 
eine rohe Scheidungsgeſchichte. Der Gatte, Gemeindebeamter 
in einer ungariſchen Kreishauptſtadt, klagte gegen ſeine Frau 
auf Scheidung mit der Begründung, daß ſie den Haushalt auf 


Auf der weißen Steinbank, die unter Roſen und Zypreſ⸗ 
ſen ſtand, ſaß eine Geſtalt in ſich zuſammengebrochen, die 
Schultern nach abwärts gebogen und den Kopf tief herab- 
geneigt Die kleine Lore⸗Lies kniete davor und ſuchte die 
Hände des weinenden Mannes herabzuziehen. 

„Lieber Großpapal — Lieber Großpapa!“ hörte Max 

Mit ein paar Schritten war er dort. „Vater!“ 

Der General ließ den Kopf noch tiefer ſinken und machte 
eine abwehrende Bewegung. Aber das Kind ſchlüpfte unter 
ſeinem Arm hindurch und drängte ſich an ihn. „Komm heim 
zur Mutti. Großpapa! — Mutti hat dich fo lieb. Sie fagt. 
man ſoll ſich nie lange auf einen Stein ſetzen, ſonſt wird man 
krank. Und wenn du krank wirſt, dann weint die Mama.“ 

Max von Ebrach wandte den Blick ab. als der General 
den Blick hob. Er erwartete eine Flut von Vorwürfen, 
aber es kam nichts Kein Wort! Lore⸗Lies legte das eine 
Händchen in das des Großvaters, mit der anderen erarifi 
fie die Linke von Mar und führte beide durch das kleine ver» 
roſtete Tor über die Wieſen und den Steg hinüber nach 
dem Hauſe, wo der Vater bereits Umſchau nach ihr hielt 
Er drohte mit der Hand, als ſie zwiſchen den Männern auf 
ihn zuſchritt. „Wenn du noch einmal fo ſpät nach Hauſe 
kommſt, gibt es Schläge“ 

Sie ſah ihn furchtlos an „Ich habe Blumen auf Groß- 
mamas Grab getragen,“ ſagte fie entichuldigend Und da 
habe ich den Großpapa gefunden und ihn mit nach Haus ge: 
nommen Er wird ſonſt krank auf dem kalten Stein“ 
Karl von Ebrach hob ſie in ſeine Arme und drückte ſie an 
ſich. Sie ſchlang die Händchen um feinen Hals und küßte 


ihn. 

In dieſem Augenblicke neidete Max von Ebrach dem Vru⸗ 
der ſein Vaterglück . 
N 9. 


Trude Marbot kam vorſichtigen Schrittes über den dunf: 
len Hof der Mietskaſerne, in deren Rückgebäude ihre Woh⸗ 
nung lag Ihre Augen umipannten das tültere Viereck 


„.. — . —ꝛ—̃ ——!—— — — 


welches zwiſchen den hohen Mauern eingekeilt war Ueber 
all abgebröckelte Wände und zweifelhafte Wäſche die an 
Schnüren vor den erblindeten Fenſtern ſchaukelte Aus 


einer der Türen, die ſich öffnete erſcholl Kinderweinen und 
die ſcheltende Stimme einer Frau j 
Sie ſtand und horchte. Ein Mann, dem fie im Wege mar, 
2805 unſanft gegen fte und fluchte brummend ein verletzendes 
ort. 
Eine Blutwelle ſchoß durch ihren Körper, daß fie die 
Wärme bis in die Sohlen ſpürte Sie ging eilig nach dem 
Tore, das auf der Nordſeite ins Haus führte. 


rr 


Zimmern eingeſchaltet lag die Küche. 
Kerze in Brand und ſank dann mit ſchwerem Körper auf den 
Hocker neben dem kleinen Tiſch nieder. ö 


tannen, die das Haus umfriedeten und das Plätſchern des 
Springbrunnens, der feine Waſſer bis hoch an die Giebel 
ſpie Sie ſtreckte im Schlafe die Hände. und ein frohes Lachen 
ging über ihren Mund bis ihr Mann ſie weckte. 5 
fie dann den oergrämten Zug um ſeinen Mund gewahrte. 
ſchämte ſie ſich und warf beide Arme um ihn. AN 


nicht, Trude — du weißt was die Aerzte getagt haben!“ 1 


um fo feſter — Lungenkrank war er! — Lungenkrank! 
Wie gräßlich das klang. 


am Moraen vor Nüfi‘ En 


noch zu helfen geweſen! 
Wohnung“ 
nicht fo ſtolz geweſen wäre die Ihren 
wir wiſſen nicht ein noch aus mehr 


Er mußte Sterben! — Trudes ſchmales und blaſſes Geſich 
verzerrte ſich 
Stirne folgte nach. Sie klammerte ihre Finger an die Kant 
Aus dem Wimmern, das ſich ihr entwand wurde ein heiſere 
Schluchzen a 


die Ecke eines Schrankes und. 
Schmerz durch ihren Körper gehen 
daß er ihr für den Moment das Bewußtſein raubte 


auf der Strecke Odernheſm⸗ 


eine Weiſe führe, daß ihm das weitere Zuſammenleben 
ſeiner Gattin nicht länger zugemutet werden könne. Sie wiede 
hatte Gegenklage erhoben und erklärte, daß ihr Mann ein ga 
gemeiner Rohling ſei, der fie wiederholt mißhandelt und ge 
ſchlagen habe. Die Verhandlung ergab folgendes Bild: Wäh! 
rend der erſten fünf Jahre war die Ehe durchaus glücklich ver? 
laufen. Eines Tages aber veranlaßte die Lektüre eines Buch? 
über Lebensreform die Frau, ihren Haushalt auf — mißver, 

ſtandene — Rohlkoſt umzuſtellen. Nicht allein, daß fie ſelbſt € 
ablehnte, irgendwelche gekochten Speiſen zu verzehren, ſie zwa 
auch ihren Mann, Rohköſtler zu werden, und, um nicht etwa HI 
Verſuchung zu kommen, ihren neuen Prinzipien untreu zu wen 
den, verkaufte fie faſt ſämtliche Kochtöpfe, mitſamt Küchenhen 
und Backofen. Eine Zeit lang ließ ſich der Gatte die Maron 
ſeiner Frau gefallen, aber allmählich wurde ihm die Sache d a 
zu bunt. Es kam zu Auseinanderſetzungen, Streitigkeit!“ 
ſchließlich ſogar zu Prügeln. Der Mann leugnete nicht, fell 
Frau geſchlagen zu haben, aber mit bewegter Stimme forde 
er von ſeinen Richtern Verständnis für ſein Handeln. „N. 
denken Sie, hoher Gerichtshof,“ klagte er ſein Leid, „welch läch 
liche Rolle ich allein vor meinen Kollegen im Amt ſpiele 
mußte. Wiſſen Sie, was meine Frau mir geſtern zum Mi 

eſſen ins Büro geſchickt hatte? Eine rohe Kohlrübe, zwei r 
Mohrrüben, einen halben Kürbis, und zum Nachtiſch zehn 5 
teln! Wenn, zum Donnerwetter noch einmal, ſoll fein Mali’ 
eigentlich ſchlagen dürfen, wenn nicht in einem ſolchen Falle“, 

— Die Richter konnten ſich dem Eindruck dieſer Rede nicht em 
ziehen. In dem Urteil, mit dem die Ehe geſchieden wurde, U 
die Frau als ſchuldiger Teil genannt. — N 


2 


Zweimal mußte fie auf der schmutzigen, fteilen Treppe halt⸗ 1 


machen. Dann drehte fie mit einem furchtſamen Blick nach 
rückwärts den Schlüſſel und ſchob ſich in das Dunkle eines 
Ganges, der wie eine Kelleröffnung gähnte. 1 


Zwiſchen zwei kleinen 


Ein mattes Lämpchen glühte auf 
Trude ſteckte eine 


Manchmal glaubte fie, fie brauche nur die Füße in Vewe⸗ 


gung zu ſetzen und hinauszuſchreiten aus dem düſteren 
Haus, das wie ein ſchwerer Traum vor ihr lag. Ihr ganzes 
Sehnen ging nach der hellen, warmen Sonne ihres früheren 
Heimes das ſie draußen im Weſten der Stadt ihr Eigen 
genannt hatten. AN 


In den Nächten hörte fie oftmals das Rauſchen der Bau 


N 
Wenn 


Er ſchob fie dann jedesmal angſtvoll zur Seite. „Du sollt 


Was die Aerzte geſagt batten! — Sie umfing ihn dann nur 


Er würde ſterben muſſen! — Vor einem Jahre wäre ihm 
Das dumpfe Büro, die feuchte 
Und könnte doch alles anders ſein. wenn fie 
zu bitten: Helft uns, 


Aber fie wolte keine Almoſen!] Und nun war es zu ſpät. 


ihre Arme ſchlugen auf den Tiſch und di 


Sie erhob ſich haſtete nach dem Gang, ſtieß ſchwer e N 
fühlte einen er 4 
Er war io fürchterlich 


Dann war es vorüber. 
(Fortſetzung folgt.) 


pleß und umgebung 


163 Deutſche Wähler in Pleß! Wählt Nummer 2. 
Eure Kandidaten heißen: 

1 1. Frystatzki Karol, starszy cechmistrz rzeZnicki, 

I 2, Drabek Fryderyk, radca koscielny, 

Schnapka Ludwik, rendant, 

Palic Franciszek, emeryt. dyrektor biur, 

Kinast Oskar, kupiec, 

‚ Pajonk Ryszard, kupiec, 

‚Orlik Jözef, szewc 

‚ Leitlof Wilhelm, dzierzawca döbr, 

Jurga Albert, kupiec, 

Kerber, Maks, budowniczy, 

Schindera Franciszek, . kupiec, 

Bieta Jözef, murarz, 

Sobel Lotar, mistrz piekarski, 

Schwabe Witold, sekretarz generalny, 

. $liwinski Ryszard, mistrz blacharski, 

‚ Rejowicz Pawel mistrz i, 

Prager Teodor, kupiec, 

Müksch Hermann, wlasciciel ogrodnictwa, 

. Moritz Pawel, mistrz rzeZnicki, 

‚ Warzecha Pawel, robotnik, 

‚ Placzek Aleksander, geometr, 

Rathje Juljusz, mistrz malarski, 

. Themann Ferdynand, kupiec, 

Frystatzky Adolf, oberzysta, 

Schwarzkopf Pawel, mistrz blacharski, 

Pätzold Oton ksiazkowy, 

. Walla Ryszard, urzednik biurowy, 

Czernecki Jan, stangret, 

Lapon Jözef, murarz, 

Niemiec Karol, mistrz szeweki, 

Herbig Alfred, urzednik biurowy, 

Betz Alfred, rolnik, 

' Ryszka Antoni, geometr, 

14 34. Wopienik Jerzy, robotnik, 

1 . Czauderna Karol, ksiazkowy, 

Czysz Pawel dorözkarz, 


Landgemeindewahlen am 8. Dezember. 
8 Letzten Sonntag fanden die Wahlen auf den Landge⸗ 
meinden ſtatt. Es haben gewählt: 
0 Preiswitz: i 
1 Kath. Volkspartei 452 (4 Mandate), P. P. S. 136 (1), 
A Polskie . na Sitten 470 8 Mandate). 2 
1 Chudow. c 
1 Poln. Bürgerpartei 284 (8 Mandate), Kath. Vollspar⸗ 
tei 59 (1 Mandat). ( ) 3 r 


Althammer. 


Deutſche Liſte 111 6 Mandate, bisher keine), Sanacja 
(2), Korfanty 111 (3), Chriſtliche Bürgerpartei 52 (1). 


00 Anhalt. 
11 50 an Wahlgemeinſchaft 235 (8 Mandate), Sanacja 


108 


6 Emanuelsſegen. 
’ Deutſche Wahlgemeinſchaft 326 (4), Deutſche Sozialiſten 
84 (Di Sanacia 315 (4), 5 P. R. 9 (3) 3 g 

94 N. P. R. 515, Arbeiterpartei 309, Arbeiterblock 136. 


odleſie. 

Deutſche Wablgemeinſchafe 127 (1), Kolko Robotnicze 
27 (—), Liga Kat. 83 (1), Kat. Zjedn. Robotn. 246 (2), 
* i Niem. Partja Soz. 354 (3), Kat. Block Lud. 74 (1) 
1 a 100 3 ort . 352 (0. 
Polsk. Kat. Obyw. —), oln 0 w. 165 (1 
Partja Obyw. 64 (—). MEN 0 


Lonkau. 
Deutſche 3 Mandate, Korfanty 8, Sanacja 4. 
N ; Mokrau. 
Deutſche 128 (2), Korfanty 354 (5), Sanacja 235 (2). 
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„Korfanty 1230, 


Veſchauliche Arbeit vor dem Ende 


Die Stadtverordnetenverſammlu 
gervereinswünſche — In dieſer 


Als Zuhörer hatte man gar nicht den Eindruck, daß dieſe 
Verſammlung in wenigen Tagen durch die neugewählten Stadt⸗ 
verordneten erſetzt werden wird. Unſere Stadtväter kamen, wie 
immer unpünktlich, nahmen gemächtlich auf ihren Stühlen Platz 
und berieten beim Genuß der Zigarre und Zigarette die 8 Vor⸗ 
lagen, die die Tagesordnung aufwies. Es war ſo ein Arbeiten 
in alter Herzlichkeit und Friſche, das einem dieſe Verſammlung 
immer ſo ſympathiſch machte und die nun leider das vorletzte Mal 
getagt hat. In den drei Jahren des Zuſammenarbeitens iſt 
man ſich über die Parteigegenſätze hinweg perſönlich doch recht 
nahe gekommen. Trotz der immerhin umfangreichen Vorlagen 
konnte, dank der gründlichen Vorbereitung, die Sitzung in knappen 
zwei Stunden beendet werden. Nun will man am Freitag noch 
einmal zuſammenkommen, um einen Antrag, der ſich mit der 
leidigen Schulangelegenheit befaßt, zu erledigen. Mit Rücksicht 
auf den diesmal wieder verhinderten Vorſteher, hat man die 

Angelegenheit auf Freitag vertagt, an welchem Tage ſich dann 
aber hoffentlich auch ein paar Worte werden finden laſſen, die 
der Schlußtagung einen etwas feierlichen Anſtrich geben. Dieſe 
Verſammlung hat es verdient, daß ihre Mitglieder nicht ganz 
nüchtern — im wohlverſtandenen Sinne — auseinandergehen. 
Pleß, den 9. Dezember 1929. 
In Vertretung des verhinderten Vorſtehers eröffnet Stadtv. 
Schnapka die Verſammlung. Es find 16 Mitglieder, wovon 
10 der deutſchen und 6 der polniſchen Fraktion angehören. Der 
Magiſtrat iſt durch den Bürgermeiſter und die Ratsherren 
Moritz, Sliwinsky und Szopa vertreten. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung verpflichtet der Bürgermeiſter den an die Stelle 
des ausgeſchiedenen Stadtv. Dr. Pokorny getretenen Stadtp. 
Leitloff durch Handſchlag für ſein Amt. Hierauf wird in die 
Beratung eingetreten. 

Zu Punkt 1 referiert Bürgermeiſter Fig na, indem er die 
Reriſionsptotokolle verlieſt und die Etatsüberſchreitungen, die 
beim Betriebsmittelfonds des Waſſerwerkes eingetreten ſind, be⸗ 
gründet. Nach kurzer Debatte wird dem Magiſtratsantrage zu⸗ 
geſtimmt. 


im 
Deutſche 576, Sanacja 452, Korfanty 1230, N. P. R. 
515, Arbeiterpartei 309, Arbeiterblock 136. (Bisher beſtand 
in Tichau keine deutſche Liſte!) 
Weſolla. 
Block Katolicki (Korfanty) 252 025 
160 P. P. © 6 
Rolonje Kſiaze 49. 
Kraſſow. 
Korfanty 255 (3), Sanacja 206 (3), Bauernpartei 67 
1), D. K. V. P. 167 (2). 


Part. ſprawa ludu 
116 (2), Sanacja 47 (1), Bezpartijna 42 


(—), Block Katolicki 


Kirchenkonzert. 

Der Vorverkauf für das am Sonntag, den 22. d. Mts., 
in der evangeliſchen Kirche ſtattfindende Weihnachtskonzert 
wird am Sonnabend, den 14. d. Mts., in der Buchhandlung 
des „Pleſſer Anzeigers“ beginnen. 


Landwirtſchaftlicher Kreisverein Pleß. 

Der Landwirtſchaftliche Kreisverein hält am Freitag, 
den 13. d. Mts., nachm. 4 Uhr, in den Räumen des Kaſinos 
eine Sitzung ab. Die Tagesordnung umfaßt: 1. Die Be⸗ 
1 7 755 der Arbeitslehre in der Forſtwirtſchaft, mit Licht⸗ 

ern. 
borowitzerhammer. 


Referent: Fideikommißbeſitzer von Schroeter⸗Nie⸗ 
2. Tagesfragen. 


Beskidenverein Pleß. a 

Der Vorſtand des Beskidenvereins hat über die 
Vereinstätigkeit in der Winterszeit beraten. U. a. wurde 
beſchloſſen auch in dieſem Jahre ein Winterfeſt abzuhalten 


2 macht reinen Tiſch — Bür⸗ 


oche noch eine letzte Sitzung 


Magiſtratsvorlage wird angenommen. 

Punkt 5. Uebernahme eines Koſtenanteils für die Be⸗ 
nutzung der Reitbahn in der Kaſerne für das Komitee der mili⸗ 
täriſchen Erziehung. Da die Stadt dieſem Komitee bereits eine 
jährliche Subventionen zahlt, wird die Uebernahme weiterer 
Koſten abgelehnt. * 

Bewilligt wird auch zu Punkt 6 der Tagesordnung, der 
Beſchaffungsanteil von 300 Zloty für ein Epidiaskops für die 
Volksſchule. . 

Nach kurzer Aussprache wird der Punkt? erledigt und 
dem Magiſtrat die Mittel zur Beſoldung eines Magiſtratsboten 
bewilligt. 

Punkt 8. Nach einem ausführlichen Referat des Bürger 
meiſters wird der außerordentliche Etat mit den notwendigen 
Aenderungen bewilligt. a 

Hierauf wird ein Schreiben des Bürgervereins zur Kenntnis 
gebracht, in welchem die Uebernahme der Straßenreinigung in 
ſtädtiſche Regie und die Anſchaffung einer Kehrmaſchine ange⸗ 
regt wird. Die Verſammlung wird ſich mit dieſer Angelegenheit 
nochmals befaſſen, wenn das Ergebnis einer Umfrage bei ande⸗ 
ren Städten über ihre Erfahrungen vorliegen wird. Nach einer 
Ausſprache über die Beleuchtungswünſche des Ludwigwunſchet 
Anteils wurde die öffentliche Sitzung geſchloſſen. 


und zwar am Sonnabend, den 8. Februar n. Is., im Hotel 
„Fleſſer Hof“. Die Vorbereitungen hierzu liegen in den 
Händen der Herren Dr. Gawlik und Schubert. 


Ablaß in Lonkau. 
Sonntag, den 8. d. Mts, wurde in Lonkau das Ablaß⸗ 
feſt gefeiert, das ſich regen Beſuchs erfreute. 


Elektriſches Licht in Chelm. 

Am 7. d. Mts., wurden die neu angelegten elektriſchen 
Lichtleitungen in der Hauptſtraße in Betrieb geſetzt. Gleich⸗ 
zeitig wurden auch die bereits angeſchloſſenen Hausan⸗ 
ſchlüſſe mit Strom verſorgt. Im Laufe dieſes Monats 
dürften alle Häufer nach Fertigſtellung der Hausanlagen 
mit elektriſchem Licht verſorgt werden können. Angeſchloſſen 
iſt die Ortſchaft an das Kraftwerk Sierſza⸗Wodna in 
Galizien. Der Strom kommt von Oswiencim über die Orte 
Neuberun und Kopciowitz, die gleichfalls elektrifiziert 
werden. 


Wiederholter Einbruch in Chelm. 

n der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts., wurde wiederum 
ein Einbruch in die hieſige Pfarrei verübt. Es iſt der fünfte 
in ſieben Jahren. Eingebrochen wurde nur in die Pfarr⸗ 
kanzlei. 200 Zloty fielen den Einbrechern in die Hände. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. odp, 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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I  Zenfeifs der Grenze 


Zuſammentritt der neu gewählten Kommunalparlamente. — Wich⸗ 
. g tige Wahlakte. — Kommunale Sorgen und Nöte. 
6 Gleiwitz, den 7. Dezember 1929. 
Die oberſchleſiſchen Kommunalverbände, die Provinzialver⸗ 
waltung, die Land⸗ und Stadtkreiſe wie auch die kreisangehöri⸗ 
gen Städte und Gemeinden beginnen jetzt mit den am 17. No⸗ 
vember neu gewählten Kommunalparlamenten gewiſſermaßen 
einen neuen Abſchnitt der kommunalen Geſchichte. Mit den 
Neugewählten ziehen zwar viele altbekannte Geſichter ein, nur 
wenige neue wird man zu ſehen bekommen; aber trotzdem kann 
man wohl ſagen, daß eine neue Aera beginnt. Denn durch die 
Wahlen, bei denen die verhältnismüßig hohe Wahlbeteiligung 
von durchſchnittlich 70 Prozent das wachſende Intereſſe 
f der Bevölkerung an der Entwicklung der kommunalen Fragen ge: 
zeigt hat, ſind immerhin gewiſſe, wenn auch keine großen Ver⸗ 
ſchlebungen in der Zuſammenſetzung der einzelnen Kommunal⸗ 
parlamente eingetreten. Dieſe Veränderungen werden ſich vor 
allem auswirken bei der 


| erſten wichtigen Aufgabe, 
die die Neugewählten zu erledigen haben, bei der Neuwahl des 
Provinzialausſchuſſes durch den Provinziallandtag, wie auch der 


5 
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verſammlungen als auch bei Bildung der Kreisausſchüſſe durch 
die neuen Kreistage. Hinter den Kuliſſen wird bereits eifrig 
gearbeitet. Man nimmt Fühlung und verſucht durch ein eventl. 
Zuſammengehen mit anderen Parteien ſich eine Vertretung in 
diefen wichtigen Körperſchaften zu ſichern, da ja gerade im eng: 
ſten Kreiſe dieſer Körperſchaften die wichtigſten Entſcheidungen 
gefällt werden. Hier wird die eigentliche kommunale Haupt⸗ 
I arbeit geleiſtet. Die großen Kommunalparlamente, Provinziak⸗ 
/ landtag, Stadtverordnetenverſammlungen und Kreistage haben 
0 ſewöhnlich nur Beſtätigungsfunktionen. Die vom Provinzial: 
ausſchuß, von den Magiſtraten oder Kreisausſchüſſen vorbereite⸗ 
ten und gefaßten Beſchlüſſe finden nur ſelten weſentliche Abände⸗ 
i kungen in den großen Kommunalparlamenten. 

Die neugewählten kommunalen Abgeordnetenhäuſer nehmen 
letzt allmählich in Oberſchleſien ihre Tätigkeit auf. Die neuen 
Stadtverordnetenverſammlungen von Ratibor und Hinden⸗ 
burg ſind bereits zuſammengetreten und haben ſich konſtituiert. 
In den übrigen Städten, Kreiſen und Gemeinden werden eben⸗ 
falls die neuen Parlamente noch in der Adventszeit vor Weih⸗ 
achten zur erſten Tagung ſtarten. Der jetzt gewählte dritte ober: 


unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder durch die Stadtverordneten⸗ 


feiner erſten Tagung zufammenlommen. 
Die erſten Tagungen der neuen Parlamente, find angefüllt 
mit mancherlei Formalien, mit der Bildung des Büros, 


ſchleſiſche Provinziallandtag wird dagegen erſt Ende Januar zu | zu bewältigen, die durchweg weit hinaus über den allgemeinen 


kommunalen Aufgabenkreis gingen. 
Für das, was hier geſchaffen wurde, haben die Städte Bei⸗ 
hilfen vom Reich und Staat erhalten. Trotzdem die Beträge 


mit Wahlen, mit Einſetzung der verſchiedenen Ausſchüſſe ufw. dieſer Beihilfen zahlenmäßig nicht klein find und man ſie ins⸗ 


Die eigentliche Arbeit wird überall erſt nach Erledigung dieſer 
Formalitäten, mit denen die Wochen des ſcheidenden Jahres aus⸗ 
gefüllt werden, im neuen Jahr begonnen werden. Die neu⸗ 
gewählten kommunalen Abgeordneten werden dann 

nor wichtigen Entſcheidungen 
ſtehen. Ihre erſte Leiſtungsprobe wird die neue Etats⸗ 
beratung ſein, bei der vor allem die ſchwierigen kommunalen 
Finanzfragen aufgerollt werden dürften. 

1929 nannte man bereits das kommunale Not jahr. Ohne 
Prophet zu ſein, kann man jagen, daß die Kommunen 1950 und 
auch in den folgenden Jahren keine beſſeren Zeiten zu erwarten 
haben. Das Wort „Not“ iſt heute leider abgedroſchen, ſo daß 
die Ohren ſich an den harten Klang dieſes Wortes allzuſehr ge⸗ 
wöhnt haben. Dies darf und kann aber nicht über den Ernſt der 
Lage der Kommunen im allgemeinen und der oberſchleſiſchen 
insbeſondere hinwegtäuſchen. Iſt die allgemeine Finanzlage der 
Kommunen ſchlecht, ſo gilt dies im verſtärkten Maße für Ober⸗ 
ſchleſien. Im „Deutſchen Volkswirt“, einer Zeitſchrift, die auch 
gerade in kommunalen Kreiſen immer ſehr Beachtung findet, iſt 
kürzlich bei einer Betrachtung über die Finanznot der Städte ge: 
jagt worden: „Ein beſonberes Kriſenzentrum der kommunalen 
Finanzpofttit if Oberſchleſien. Die allgemeinen Verhältniſſe 
ch Reichsieiles haben zerrüttend auf die Finanzen der Städte 
gewirkt.“ 

Tatſächlich iſt es heute jo, daß ſämtliche oberſchleſiſchen Städte 
das laufende Etatsjahr mit einem Defizit abſchließen werden. 
Kataſtrophal iſt geradezu die Schulden laſt angewachſen. Die 
drei Induſtrießüdte Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg heben 
allein über 100 Millionen Mark Schulden. Bei oberflächlicher 
Betrachtung der kommunalen Finanzlage iſt man vielfach gerade 
in Oberſchleſien geneigt, den Kommunen den Vorwurf einer fal⸗ 
ſchen und leichtſinnigen Finanzpolitik zu machen. Dieſe Bor: 
würfe ſind nicht gerechtfertigt. An gutem Willen hat es bei den 
oberſchleſiſchen Städten wirklich nicht gefehlt. Die Aus wüchſe 
der finanziellen Nöte haben ihre beſonderen Urſachen, 
für die die Städte nicht verantwortlich zu machen ſind, die viel⸗ 
mehr ihre Begründung in der oberſchleſiſchen Geſamtlage finden. 
In den ſchweren vorangegangenen Jahren oberſchleſiſcher Wie: 
derau ' bauarbeit hatten die oberſchleſiſchen Städte 

gewaltige Sonderaufgaben 


geſamt auf etwa 15 Millionen Mark ſchätzt, mußten die Städte 
ſehr viel aus eigener Taſche bezahlen. Von dem Geſamt⸗ 
aufwand dürfte nach einer durchſchnittlichen Schähung in den 
meiſten Fällen nur ein Fünftel durch Reichs⸗ und Staatshilfe 
gedeckt worden ſein. Den übrigen Reſt mußten die Kommunen 
ſelbſt aufbringen, was bei den Millionenobjekten ſchon etwas 
ausmacht, da ja jeder Bau größerer Art heute ſtets ein Milli⸗ 
onenobjekt iſt. Durch die Mittelverteilung aus dem Oſtfonds iſt 
manchmal allerdings auch ein gewiſſer Anreiz zum Schaffen und 
Bauen gegeben worden. Selbſtverſtändlich wollte nach Möglich⸗ 
leit jede Stadt an dieſer Geldverteilung mitbeteiligt ſein, jo daß 
manche Stadt Projekte in Angriff genommen hat, die in der 
Geſamtfinanzierung, wie ſich ſpäter bei der Durchführung zeigte, 
über die finanziellen Kräfte gingen. Es wird daher jetzt ange⸗ 
ſtrebt, daß Reich und Staat in Zukunft 
Nachſchüſſe für die bereits durchgeführten Projekte 

zur Verfügung ſtellen. Man will alſo das künftige Geld, das 
man von Reich und Staat erhofft, gewiſſermaßen rückwirkend 
verwenden. ; 

3 Stabilifierung der Schuldenlaſten plant man weiter die 
Durchführung verſchiedener Erleichterungsmaßnahmen. Die 
Städte werden in der nächſten Zeit den eigenen Kredit bei den 
eigenen Sparkaſſen bis zu dem geſetzlich zuläſſigen Höchſtmaß von 
25 Prozent der Geſamtſumme der Spareinlagen beanſpruchen, 
was bisher noch keineswegs der Fall geweſen iſt. In Oberſchle⸗ 
ſien haben die Städte von den Sparkaſſen für eigenen Kredit 
nur etwa 12—15 Prozent der Geſamteinlagen benützt. Ferner 
hat man beſchloſſen, die Hälfte aller Neueinlagen bei den Spar⸗ 
kaſſen an die Provinzialbank in Ratibor abzuführen. Die nach 
dort fließenden Mittel ſollen in kommunalen Goldanleihen ange⸗ 
legt und dann wieder den Städten in Form von langfriſtigen 
Krediten zur Ablöſung der kurzfriſtigen Schulden nutzbar gemacht 
werden. 

Alle dieſe Maßnahmen verſprechen eine Minderung, aber 
keine endgültige Sanierung. Den oberſchleſiſchen Städten kann 
einer völligen Geſundung der Finanzen nur durch größte 
eigene Sparſamkeit und durch fremde Hilfe von 
Reich und Staat verholfen werden. — Wilma. — 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Militärpflichtigen zur Beachtung 
Im Gebäude der P. K. U. (Bezirkskommando] Kattowitz 


Borläufiges Ergebnis det Rommunaluahlen 


lica Francusta 51, finden am 18. Dezember für den Jahrgang Kattewttz. Die Gemeindewahlen ſind in ganz Oberſchleſien ruhig 6. Biniszkiewiczgruppe 131 Stimmen 0 Mandate 
904, ſowie am 19. Dezember für die Jahrgänge 1902 und 1889 verlaufen. Ein abſchließendes Urteil iſt bis zur Stunde nicht 7. Polniſche Sozialiſten 307 Stimmen 1 Mandat 4 
tachtragskontrollverſammlungen ſtatt. Die Anmeldungen haben möglich, bis alle Reſultate vorliegen, dürften einige Tage vers | Schl 8 3 
orzunehmen: 1. Mannſchaften der Reſerve und des Landſturms, gehen. Die bisherigen Ergebniſſe find folgende: een 5 7 
tategorie A, E und D der Jahrgänge 1904 und 1889, 2. Mann⸗ A 4 4. Sanarja 5 : 1112 Stimmen 3 Mandate 
haften der Reſerve Kategorie A Jahrgang 1902, welche an den Kreis Kallowig 2. Nationale Arbeiterpartei 208 Stimmen 9 mandate 
keſerveübungen in den Jahren 1927, 1928 bezw. 1929 noch nicht Schoppinitz: 3. Polniſche Sogialiiten ' 438 Stimmen 1 Mundet 
eilgenommen haben, und 3. Mannſchaften des Landſturms, Ka: 1. Sanacja 608 Stimmen 3 Mandat 2 Deutsche Sozialiſten 2 Saunen Manas 
egorie C und D., Jahrgang 1902. 1 Korſantybloc 864 hr 4 1 9 e aß He ee 4 a ' 
Die Mannſchaften haben bei der Anmeldung an den vorge⸗ | 3. Deutſche Liſte 965 Stimmen 4 Mandate 7 Ame beta a 308 Eben 0 Mandate 
hriebenen Terminen alle im Beſitz befindlichen Militärpapiere, 4. Polniſche Sozialiſten 235 Stimmen 1 Mandat 8. Korfanty block 879 Stimmen 2 Mandate 
or allem das Militärbuch und die Mobiliſationskarte vorzu⸗ 5. Deutſche Sozialiſten 248 Stimmen 1 Mandat = r 
gen. Meldepflichtige, welche auch diesmal ihrer Anmeldepflicht 6. Polniſche Bürgerpartei 146 Stimmen 0 Mandate Hohenlinde: 
icht nachkommen, haben jtrenge Beſtrafung zu gewärtigen. 7. Poln. Invaliden 260 Stimmen 1 Mandat 1. Sanacja 1019 Stimmen 2 Mandate 
SE 8. Kommuniſten (Arbeitereinheits⸗ 2. Polniſche Sozialiſten 207 Stimmen 0 Mandate 
block) 326 Stimmen 1 Mandat 3. Kommuniſten 633 Stimmen 1 Mandat 
Neue Tagesſätze für Waiſenhäuſer Baingow: ED a a 
Die Verpilegungsläbe für die Waiſenanſtalt „Markiefta⸗ 1. Sanacia 185 Stimmen 3 Mandate ee a onen 
ift“ in Bogutſchütz und die Anſtalt „N. P. M.“ in Czenſtochau 2. P. P. S. 79 Stimmen 2 Mandate 7 Deutſche Wahlgemeinſchaft 1512 Stimmen 3 Mandate 
ollen laut Beſchluß des Schleſiſchen Wojewodſchaftsrates ab 3. Korfanty 175 Stimmen 3 Mandate 5 8 ſcha N - 
April 1930 erhöht werden. Es wird von dieſem Datum ab 4. N. P. R. 41 Stimmen 1 Mandat b Kt iſt 995 Stimmen 
er tägliche Verpflegungsſatz für Anſtaltsinſaſſen bis zu 10 Jah⸗ Brzezinka: > Polnische So jaliſten 721 Sime 
en ven 1,50 Zloty, ſondern 1,70 Zloty und für Anſtaltsinſaſſen 1. Polniſche Sozialiſten 162 Stimmen 0 Mandate 3, a l 1382 Ain en 
Der von 10 bis 21 Jahren ſtatt 1,50 Zloty, 1,90 Zloty 2. Binisztiewiczgrupfre 378 Stimmen 2 Mandate] 4. Deutſche Sozialiſten 370 Stimmen 
Faden. a R 3. Sanacja, Korfanty und Na⸗ 5. Korfantyblock 2554 Stimmen 
See EEE tional⸗Arbeiterpartei 1280 Stimmen 7 Mandate 6. Nationale Arbeiterpartei 1025 Stimmen 
5 Zum Leiter der Finanzabteilung ernannt 4. N Wahlgemeinſchaft 507 Stimmen 3 Mandate 7. Deutſche Wahlgemeinſchaft 2801 Stimmen 
Durch Dekret des Finanzminiſteriums in Warſchau wurde der Przelafta: Groß⸗Piekar: 3 F 
isherige Referent beim Schleſiſchen Wojewodſchaftsamt, Anton 1. Korfanty 5 346 Stimmen 5 Mandate 1. Sanacja \ 1086 Stimmen 1 
dziubinsti, zum Leiter der Finanzabteilung beim Wojewod⸗ 2. Revol, (Sanacja) 55 Stimmen 1 Mandat 2. Poln. Chriſtlicher Block 1084 Stimmen F. 
chaftsamt ernannt. 3. Sa nacja 117 Stimmen 3 Mandate 3: e 386 . f 
— ER . 4. Deutſche Sozialiſten 184 Stimmen 
. Kreis Schwienkochlowitz 5. Deutſche Sifte f 861 Stimmen 
Kattowitz und Umgebung Bismartkhütte (Wielkie Hajduti): 6. Korfantyblock g 698 Stimmen 
Deutſche Volksbücherei. Die deutſche Volksbücherei wird 1. Sanacja 4175 Stimmen 9 Mandate 7. Deutſch⸗polniſche Liſten 220 Stimmen 
dienstag, den 10. Dezember J. Is., wieder eröffnet. Die Aus⸗ 2. Sozialiſtiſcher Wahlblock 2583 Stimmen 5 Mandate Kreis R bnif 
eihe iſt vorläufig eine proviſoriſche und befindet ſich auf der ul. 3. Deutſche Wahlgemeinſchaft 3115 Stimmen 7 Mandate 9 
Marjacka 17 im Hintergebäude zu ebener Erde. Die deutſche 4. Nationale Arbeiterpartei 672 Stimmen 1 Mandat Nydultau: . 
Zoltsbücherei verfügt derzeit über einen Beſtand von 6000 Bän⸗ 5. Korfantyblock 950 Stimmen 2 Mandate Liſte: 1. 2. 6. Sanacja 637 Stimmen 4 Mandate 
en und iſt bezüglich der Neuerſcheinungen auf der Höhe. Sie 6. Deutſche Sanacja 257 Stimmen — Mandat Lite: 3. 4. 5. Korfanty * 9 Mandate 
ft jedermann zugänglich der den jährlichen Mitgliedsbeitrag Schwientochlowitz: 7. Parteiloſe 170 Stimmen 1 Mandat 
von 2 Zloty erlegt. 1. Sanacja 2445 Stimmen 5 Mandate 8. Mieter f 121 Stimmen 
Deutſche Theatergemeinde. Von den vielen glänzenden 2. Katholiſche Sanacja 707 Stimmen 1 Mandat 10. Hausbeſitzer a i 3 72 Stimmen 
Preſſeberichten über Dr. Paul Tiſchler. der für den am Mitt 3. Deutſche Sozialiſten 888 St'mmen 2 Mandate 11. Deulſche Sozial. Arbeiterpartei 804 Stimmen 3 Mandate 
woch, den 11. Dezember, abends 8 Uhr, im Saale des evangeli⸗ 4. Polniſche Sozialiſten 364 Stimmen 0 Mandat 12. Z. 3. P. 5 1158 Stimmen 
ſchen Gemeindehauſes ſtattfindenden Klavierabend gewonnen 5. Deutſche Wahlgemeinſchaft 3611 Stimmen 7 Mandate 13. Nationale Arbeiterpartei 241 Stimmen 1 Mandat 
worden iſt, bringen wir — ſtatt empfehlendender, Hinweiſe, — 6. Kommuniſten 1245 Stimmen 3 Mandate Golejow: 
folgende Auszüge: „Wenn Dr. P. T. wieder nach Kattowitz 7. Korfantyblock 5 2018 Stimmen 4 Mandate 1. Polniſche Sozialiſten 121 Stimmen 2 Mandate 
'ommt, iſt ihm ein volles dankbares Haus ſicher. Sein Klavier⸗ 8. Nationale Arbeiterpartei 900 Stimmen 2 Mandate 2. Korfantyblock 269 Stimmen 6 Mandate 


abend bedeutet ein beſonderes Ereignis im diesjährigen Konzert⸗ 
winter“. (Prf. Lubrich). „Der künſtleriſche Erfolg Dr. P. T. “s 
zählt zu den ſtärkſten, die je durch Klavierabende in unſerer 
Stadt errungen worden ſind.“ Karten im Vorverkauf bei 
Hirſch und der „Kattowitzer Buchdruckerei⸗ und Verlags⸗A.⸗G.“ 
Und das Unglück ſchreitet jene... Von einer heranfah⸗ 
renden Straßenbahn wurde auf der 3. Maja in Kattowitz ein 
dreijähriger Knabe erfaßt und zu Boden geſchleudert. Das Kind 
kam vor die Straßenbahn zu liegen. Das verunglückte Kind 
wurde zum Arzt geſchafft. Wie es heißt, ſollen die Eltern des 
Kindes die Schuld an dem Unfall tragen, welche es an der not⸗ 
wendigen Beaufſichtigung fehlen ließen. Fr, 


Kattowitz — Welle 408,7. 


Mittwoch. 12,05: Konzert. 16.15: Kinderſtunde. 16,45: 
Konzert. 17.15: Nachrichtendienſt. 19,10: Muſikaliſches Inter⸗ 
me zo. und Berichte. 20,30: Abendkonzert. 


19.20: Vorträge 


Kalender 1030 


Evangeliſcher Volks kalender 
Cahrer hinkender Bote 
Regensburger Marien⸗Kalender 


Eudwig Richter⸗Kalender 
Deutſcher Knaben -Kalender 
(Der gute Kamerad) 


Deutſcher Mädchen⸗Kalender 
(Das Kränzchen) 


15 Lotte Herrlich⸗Kalender 


„Anzeiger für den Kreis Pleßz“ 


Das Blatt ber handncheitenden Frau 
2 Beuers Monatsblatt für 


Handarbeit Wa 


mit vielen Beilagen 
VERLAG OTTO BEYER, LEIPZIG 


* „ , 


Auerbachs deutſcher Kinder-Kalender 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


Friedenshütte (Nowy Bytom): 3. Sanacja 71 
1. Sanacja 1068 Stimmen 3 Mandate | Wielopole: 
2. Deutſche Sozialiſten 419 Stimmen 1 Mandat 1. Polniſche Sozialiſten 190 


520 Stimmen 1 Mandat 
1612 Stimmen 5 Mandate 
2896 Stimmen 7 Mandate 


2. Sanacja 


3. Nationale Arbeiterpartei 
3. Korfantyblock 


4. Korfantyblock 
5. Deutſche Wahlgemeinſchaft 


21.25: Konzert. : Vortrag. 23: Plauderei in franzöſiſcher Deutſchlands e. V., Bezirksgruppe Breslau. 


Stimmen 1 Mandat 


Stimmen 3 Mandate 
214 Stimmen 3 Mandate 
164 Stimmen 3 Mandate 


Uebertragung 1 


22 18.15: 
Sprache. aue Gleiwitz: Stunde der Zeitſchrift „Der Oberſchleſier“. 18.40: 
Donnerstag. 12—24: Programm aus Wilna. n (Sagen). 19.05: Wettervorherſage für den nächſten 
Warſchau — Welle 1411. Tag. 19.05: Abendmuſik. 20.05: Blick in die Zeit. 20.30: Eine 
Mittwoch. 12,05: Schallplattenkonzert. 15: Handelsbericht. Frau ſingt für Viele. 21.35: Der Dichter als Stimme der Zeit. 


16.45: Programm für die Kin 2.10: Die Abendberichte: 


17,15: Konferenz. 
20,15: Erzäh⸗ 
21,25: Konzert. 


15,45: Stunde für die Knaben. 
der aus Krakau. 16,45: Grammophonkonzert. 
17,45: Volkstümliches Konzert. 19,40: Vortrag. 
lung. 20.30: Kammerkonzert. 21,10: Vortrag. 
23: Tanzmuſik. 
Donnerstag. 


Donnerstag, 12. Dezember. 9.30: Schulfunk. 
mit Büchern. 16.30: Aus aller Herren Ländern. 1 
Gide Zum 60. Geburtstag des Dichters. 
18.50: Stunde der Arbeit. 
nächſten Tag. 19.15: Abendmuſik. 20.05: 
Ellen Watteyne und Franz Baumann ſingen unter 
der Funkkapelle. 22.10: Die Abendberichte. 
aus Berlin: Funk-⸗Tanzunterricht. 23.00— 24.00: 
aus Berlin: Tanzmuſik. 


Ein Tag der Radioſtation Wilna. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 

Mittwoch, 11. Dezember. 16.00: Uebertragung aus Gleiwitz: 
Stunde des Landwirts. 16.30: Balladen (Schallplatten). 17.30: 
Elternſtunde. 18.00: Mitteilungen des Arbeiter-Radio⸗Bundes 
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l 22.35: Aufführungen der Breslauer 
Oper. 23.00: Philatelie: „Neue Wohlfahrtsbriefmarken. 
16.00: Stunde 


8.00: Andree 


18.25: Himmelskunde. 
19.15: Wettervorherſage 
Wirtſchaft. 
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